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5. G [iud bie JNollen ausdgetheilt Und Ales swohl be-
ftellt; So wird die Franfe Jeit gebeilt, Und jung die alte Welt.
&8 lebe Hodhy das bdeutfdhe Reih! Stofit an und trinfet
leer! Denn Freud nnd Wein madt Ale gleich, Madit’s
Hecge bodh und bebr. - Heibw; judhbhe! Madt’'s Herge Hod)
und hekr.  Heidu, judbe 2c.

Das Fweite.

1. Gin Jiingling vbne Geld, Tem’s an Befanntfdhaft
feblt, Madvt nobel und galant Ten Tamen bier befannt,
Taf er mit Bartgefiipl  um Ep'fiand fdhreiten will. Er
fudt in diefer  Beit U ur Gattin eine Maid.  Sebr bes
fdheiven find bie Wiinfde, Tie ur Heirath er bedingts
Wenn' fie unr ein Plein Vermbgen: Hunberttanfend IThaler
bringt. :: Dod muf fie fauft wie eine Jaube, Wie eine
Rofe frifd im Laube, MNidt gu grof und nidt gu Elein,
Bon: {hlanfem Wudhs jung und fein, muf fie fein. ::

2. Tie Dauptfadh’ ift dbabei, af reizend biibd) fie fei;
IMit. blouem NAugenpaar Und blondem Lodenbaar, Ibr
Jeint wie Elfenbein, Tie Babhne marmorfein,  Frifd ihre
Lippen glih'n, Tie Wangen rofig blih'n, Weif wie Sdnee
die Eleinen Hdnde, Jbre MUrme plaftifh rund, Tangend
luftig ibre Fiifden, Siffendfdhon ibr Refenmund. ::Tod
muf fie fanft wie eine Taube, 1.

3. Mit Ruft und Heiterfeit Ju tanbeln ftetd bereit,
RNie dari's ibr ‘fallen ‘ein  Verdrieflich nur gu feins  Jbr
Sypredien muf gewandt, Jbr Anftand hocdit galant;  Bes
{cheideit und fehr meft, Im Umgang nidt Fofett; Bildung
mug bt vollig eigen, Wik und Klugheit aud) babei, lud
vor <allen: “anbern: Dingen Fn- ber RKenfdbeit - feblerfret.
Lo muf fe fanft wie eine Taube, 2c.

& ‘J?nr[)rnru'ﬂer Mode Art Muf immer fein uud gart,
LBom RKopfden bis jum Fuf Gefhmadvoll fein ibr Pup;
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Wier nene Lieder.
(Gigmthum von Auguft Holfcher.)

. ©Oct Haustnedt.

. Mohl viele -taufend Vogclein.

. 3d) bab’ div gefhaut in dic Augen,
4. Du Ahner deiner Wialder Pradht,

Dad Crite.
Dt Hausfnedt.

1. a8 wdr’ fo'n Gefddft fiiv mein’n Bater fein’n
Sobun, Id 0L mid als Haustnedyt, warum iweif
idy fhon! Und was Fein VWerftand der Verftandigen
fieht, Uebt im. Haug und: Keller des Haudinecdhts Ge=
mith; TWie alt ift der Wein? fragt der trinfende
Gaft; Der Kellner gicht’s Alter an, wie’s ihm g'rad’
pagt; ©odyowanu man den Wein hat jur Taufe ges
tragen, ©ad werf vur aleive dev-Houslnecht giv fagen.

2. Es nennt fidy Viandicr Hanseigenthiimer, 8 ift
audy wabr ! Gr befibt aud) ein Haus, dodh was fonit
ift nidht wahrl Kommt 0ed Morgens Befuch, fo vuft
er dngftlih aud: Jobann! wicf miv den Kerl obne
Seugen hinaud,  Die gnddige Frau ruft: Licber Jv=
Dann! Borg’ miv mal goei Grojden, weil idy toedy=
feln nidht Fann. Na! was in foldem. Haud die Glode
Dat gefdylagen, Dad! weif nuy alleine der Haudfnedt
gufagen.

3. Dasé gnidige Brdulein fagt: Lieber Johann!
Beforg” mir dod wicder ein’n Hididen FRoman; Sei
aber biibjdy vorfidtig dabel und verbit’, ©af 8 det
Papa_und: die Mama ja nicht fiehtl  Jndef fpricht
Wapa gur - Diama: AWie qedt's zu? Unfere Todter
witd ja  bald fhiger al8 b, QWic: Faun’ dex Papa
die Mama aud wobl fragen: Dasd mweiff nuv alleine
ber Hausdfnedht gu fagen.




	Das Zweite. [Ein Jüngling ohne Geld.]
	[Seite]


